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Zyklus „Tagebücher eines Praktikers“. Zweites Buch
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Guten Tag, werte Runenpraktiker. Vor Ihnen liegt das zweite Buch über die Runen, das nicht aus Dogmen, sondern aus Praxis, Beobachtung und persönlicher Erfahrung geboren wurde. Ob diese Erfahrung irrtümlich oder wahr ist – das zu beurteilen, bleibt Ihnen überlassen. Dies sind genau jene Wissenskörnchen, die ich mühevoll zusammengesammelt habe, um sie in Können zu verwandeln, und die ich mit denen teilen möchte, die sich, wie ich, auf einer ewigen Suche befinden.

Im ersten Buch lernten wir, die Energien der Runen zu fühlen und anzuziehen, und begriffen die Grundlagen der Mantik – der Wissenschaft, die es erlaubt, einen Schritt vorauszublicken, über die Grenze der Gegenwart. Damit wollten wir, entgegen landläufiger Meinung, eines beweisen: Um vorherzusagen, muss man nicht mit einer „Gabe“ geboren werden oder einen Kataklysmus durchleben, damit sie sich „öffnet“. Das ist nichts weiter als ein Mythos.

Ich bin überzeugt: Alles, was einem Menschen zugänglich ist, kann auch ein anderer nachvollziehen. Es hängt einzig und allein an Beharrlichkeit und Konzentration. Alles andere sind nur Auswüchse der Faulheit und des Selbstmitleids.

Es gibt einen einfachen, aber in seiner Weisheit unerschöpflichen Satz: „Wenn dir etwas wirklich wichtig ist, findest du die Kraft, die Mittel, die Zeit und die Möglichkeiten. Wenn nicht, findest du Ausreden.“

Doch um sich zu bewegen, braucht man zumindest einen minimalen Plan. Eine Art Handlungsanleitung – für den Fall, dass sich niemand fand, der einen an die Hand nahm und diesen Weg führte. Dafür braucht es nur den Glauben an sich selbst und die Erkenntnis: Da ist kein Wunder. Das ist Können. Genau wie Musik, Malerei oder Mechanik. Alles kann man erlernen. Die Hauptsache ist, es zu wollen.

Und wohin soll man gehen? Wir werden den Pfad finden. Durch Versuch und Irrtum – aber wir werden ihn finden. Die Hauptsache ist, nicht zu schweigen. Zu teilen.

Ich – schweige nicht. Nimm.
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Kapitel I. Die Grundlage der Einwirkung
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Also, fahren wir fort. Wie bereits im ersten Buch erwähnt, ist Magie die Kunst, notwendige Veränderungen durch zielgerichtete Willensanstrengung herbeizuführen. Man wollte etwas – setzte den Willen ein – veränderte den Lauf der Ereignisse. Viele namhafte Praktiker gehen zu Recht davon aus, dass unter den Begriff Magie jede Handlung fallen kann, die zum gewünschten Ergebnis führt. Und das ist richtig.

Für einen gewöhnlichen Menschen jedoch ist Magie fest mit Handlungen verbunden, die kein Analogon in der gewohnten Realität haben, aber greifbare Früchte tragen. Nehmen wir zum Beispiel Geld. Niemand wundert sich über die Kette „hat gearbeitet – hat Geld verdient“. Aber wenn jemand „gezaubert“ hat – also eine Handlung vollzogen hat, die nicht mit dem allgemein akzeptierten Verständnis von Arbeit verbunden ist – und Geld erschien, dann ist das bereits Magie. Und wenn es auf mysteriöse Weise kam – gefunden, gewonnen, geschenkt –, dann gilt das schon als ein Wunder.

Hier erinnere ich mich an eine Erzählung von Conan Doyle, genauer gesagt an ein Gespräch zwischen Sherlock Holmes und Dr. Watson. Als Watson die genialen, fast wundersamen Schlussfolgerungen seines Freundes bewunderte, zeigte Holmes ihm einfach die deduktive Kette, die sich als banal einfach und logisch erwies. Und das Wunder verflog.

Genauso ist es in unserem Fall. Geld kommt zu einem Menschen durch eine Abfolge von Ereignissen, die ganz alltäglich sind und die der Praktiker in Bewegung setzt. Die Hauptaufgabe des Praktikers besteht darin, diese Kette zu berechnen, das verwundbarste Glied zu finden, das sich am leichtesten beeinflussen lässt, und es in die gewünschte Richtung zu stoßen. Genau deshalb begann unser Weg mit der Mantik – mit der Fähigkeit, in Wahrscheinlichkeiten zu blicken und kommende Ereignisse vorherzusehen. Daraus folgt eine einfache Schlussfolgerung: Es ist nicht empfehlenswert, mit Einwirkungen ohne entsprechende vorherige Betrachtung zu beginnen, so sehr man es auch möchte. Denn das erzielte Ergebnis kann unerwünschte Ereignisse mit sich bringen. Um das zu verstehen, empfehle ich dringend, den Film „The Butterfly Effect“ anzusehen – sein erster Teil demonstriert sehr anschaulich, wie die geringste Veränderung der Realität in eine völlig andere Wahrscheinlichkeit führt, die uns leider nicht immer passt.

Daher wiederhole ich: Zuerst – Mantik, Mantik und nochmals Mantik. Mag sein, dass man nicht alles vorhersehen kann, aber versuchen – das ist notwendig.

Aber – zurück zur Sache.

Einwirkungen

Bevor wir zum unmittelbaren Einsatz der Runen übergehen, möchte ich kurz das Prinzip der Arbeit mit ihnen skizzieren.

„Kurz“– weil dieses Buch für diejenigen ist, die die ersten Schritte tun, und weil man nicht in wenigen Worten erklären kann, wofür viele Jahre benötigt werden.

Ich beginne mit der Wiederholung des Allerwichtigsten. Ich bin nicht der Meinung, alles erfasst und Vollkommenheit erreicht zu haben. Ich lerne. Ständig. Ich suche nach neuem Wissen und bemühe mich, nicht im Dickicht der Theorie steckenzubleiben. Praxis ist Arbeit am Ergebnis. Und hier teile ich einfach meine ersten Schritte.

So, legen wir los.

Ich teile die Einwirkungen bedingt in vier Kategorien ein.Später kommt natürlich das Verständnis für ihre tiefe Verbundenheit, aber für den Anfang ist es so – einfacher und bequemer.

Erste Kategorie.

Arbeit mit Wahrscheinlichkeiten und derEreignisreihe. Einfach gesagt – Wunscherfüllung.

Das grundlegende Arbeitsprinzip ist,denke ich, vielen aus dem Film „The Secret“ bekannt, dessen Sinn auf die Existenz einer gewissen Substanz hinausläuft (im Film „das Universum“ genannt), die unsere Wünsche erfüllt, wenn der „Antrag“ richtig gestellt wird. Die Idee ist nicht neu. Viele magische Richtungen lehren, dass Gedanken materiell sind und dass ein starker Wunsch sich unbedingt erfüllen wird. Allerdings wird über einige Nuancen oft geschwiegen...

Diese Kategorie ist Arbeit mit Wahrscheinlichkeiten.Der Übergang in jene Realität, wo unser Wunsch erfüllbar ist, und das Auslösen einer Ereigniskette zu seiner Verwirklichung. Eine Ausnahme besteht, wenn der Wunsch in Widerspruch zu unserem ursprünglichen, tiefen Grundprogramm tritt (einfach gesagt – es ist nicht Schicksal). In einem solchen Fall empfehle ich, den Wunsch selbst zu korrigieren oder von ihm Abstand zu nehmen.

Zweite Kategorie.

Arbeit an sich selbst.

Einwirkungen,die auf einen selbst gerichtet sind: Heilung (oder Verbesserung des Zustands), Entfaltung innerer Möglichkeiten, Erstellung von Amuletten – Artefakten, die gestellte Aufgaben erfüllen, Erstellung sogenannter „magischer Schutze“ und so weiter.

Dritte Kategorie.

Arbeit mit anderen Menschen.

All das Gleiche,aber mit dem Zusatz von Methoden der Manipulation, der Steuerung und auch – was soll man verheimlichen – dem Einschleusen von Programmen negativen Charakters, der Bestrafung.

Vierte Kategorie.

Arbeit mit der sogenannten„Geldenergie“. Oder, einfacher gesagt – mit Geld.

Wir werden nur die ersten Schritte und allgemeine Prinzipien betrachten, aber glauben Sie mir, für einen Anfänger wird diese Information mehr als ausreichend sein.

So. Wodurch unterscheidet sich die Welt eines Praktikers von der eines gewöhnlichen Menschen? Ein gewöhnlicher Mensch kennt nur eine Welt – die Welt der Materie. Alle Veränderungen darin ist er gewohnt, physisch zu vollziehen, indem er auf ebenso physische Gegenstände einwirkt. Die feine, informative Welt ist für ihn nicht gerade verschlossen – er lehnt sie bewusst ab und ignoriert sie, weigert sich, an sie zu glauben.

Der Praktiker hingegen weiß, dass es andere Ebenen des Seins gibt. Weiß, dass jede Veränderung auf einer von ihnen unweigerlich Veränderungen auf einer anderen nach sich zieht. Und wenn es keine Möglichkeit gibt, in der materiellen Welt zu handeln, kann man sich dem Ziel von der anderen Seite nähern. Er glaubt nicht einfach an die Materialität des Gedankens – er weiß es und nutzt es zu seinem Vorteil. Denn jeder Gedanke, besonders einer, der mit Emotionen oder Empfindungen aufgeladen ist, löst sich nicht spurlos in den feinen Ebenen auf. Er existiert dort eine Zeitlang eigenständig. Die Dauer dieser Existenz ist direkt proportional zur Stärke der Emotionen, die bei seiner Geburt erlebt wurden – mit anderen Worten, der Menge an Energie, die in ihn investiert wurde.

Es stellt sich heraus, dass ein Praktiker einfach ein Mensch ist, der weiß, wie man diese Gedankenform erschafft, der ihr genug Lebenskraft einhauchen kann und der fähig ist, sie in den feinen Welten entsprechend seinen Zielen zu lenken. Runen sind eines der Werkzeuge zu ihrer Erschaffung. Genau auf sie werden wir uns in unseren Praktiken stützen.

Was mich an der heutigen Zeit fasziniert – das ist die Fülle und Verfügbarkeit von Informationen. Auch die Runen sind davon nicht unberührt geblieben. Bücher, Artikel, Websites im Netz. Eine Vielzahl von Meister-Runenologen beeilt sich, das Internet mit ihren „Runenarbeiten“, „Runenformeln“ zu überschwemmen... Gestatten Sie, dass ich nicht alle Bezeichnungen aufzähle? Es gibt viele, doch der Kern ist derselbe: eine gewisse Anzahl von Runen, miteinander verwoben oder in einer Reihe angeordnet, ausgewählt zur Erfüllung des Wunsches dessen, der sie abbildet.

Wenn sich der Wunsch erfüllte, bedeutet das, dass die entsprechende Information auf die feine, informative Ebene gelangt ist. Es stellt sich heraus, dass schon das Aufschreiben der Runen den Wunsch dorthin befördert, eben jene Gedankenform erschafft? Nehmen wir das als Grundlage unserer Arbeit. Als Basis.

Und es geht hier nicht um die „Heiligkeit geheimnisvoller Zeichen“. Es gibt keine magischen Zeichnungen auf der Welt, die von selbst wirken. Für uns sind Runen Anker für das Unterbewusstsein, damit es die benötigten Urenergien in jener Welt anzieht, wo es uneingeschränkt herrscht – in der feinen Welt. Und die Zeichnung selbst – das ist der Bauplan, das Modell der zukünftigen Gedankenform. Das ist alles.

Aber obwohl wir bereits gelernt haben, diese Urenergien zu fühlen, wollen wir zunächst einmal festlegen, wofür und in welchen Fällen der Einsatz jeder Rune für sich genommen sinnvoll ist. Das heißt, wir betrachten ihre praktische Anwendung.
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Kapitel II. Fehu: Die Energie des Besitzes und die Ziellinie


[image: ]


Die Rune Fehu, wie wir bereits wissen, manifestiert sich in zwei Schlüsselaspekten: dem finanziellen (Geld-) und dem finalen, also dem ergebnisorientierten.

Wenden wir uns zunächst dem ersten – für viele dem brennendsten – dem geldlichen Aspekt zu.

Lassen Sie uns ein wenig darüber nachdenken, was diese berüchtigte „Geldenergie“ auf der materiellen Ebene darstellt. Wie sieht sie aus? Im Prinzip wie alles Mögliche. Bei den Skandinaviern war ihre Verkörperung der Viehbestand, die Kühe. Je mehr, desto reicher. Bei primitiven Stämmen waren es vielleicht Muscheln, und ihre „Oligarchen“, die von Kopf bis Fuß damit behängt waren, würden für uns ziemlich lustig aussehen. Kurz gesagt, alles, was gegen Güter eingetauscht werden kann, ist der materielle Träger dieser Energie.

Bis vor kurzem waren es Banknoten. Aber auch das gehört der Vergangenheit an. Heute ist der Indikator für die Menge an „Geldenergie“ die Plastikkarte und das virtuelle Bankkonto, auf dem eine gewisse Anzahl von Ziffern „liegt“. Wir ziehen es immer öfter vor, diese Ziffern einfach von einem Konto auf ein anderes zu schieben und die Phase mit den raschelnden Scheinen auszulassen.

Was ergibt sich daraus? Der materielle Träger der Energie verändert seine Form. Aber die inneren Empfindungen vom Besitz? Sie bleiben dieselben. Wer fühlte sich in alter Zeit sicherer – der Mensch mit einer Kuh oder mit zehn? Der Unterschied in den Empfindungen war wahrscheinlich derselbe wie heute zwischen denen, die auf dem Konto eine Null nach der Ziffer haben, und denen, die zehn haben.

Bedeutet das, wenn man diesem Menschen mit einer Null eine weitere hinzufügt, verändert sich sein innerer Zustand? Zweifellos. Zum Besseren. Und was genau er dann zu fühlen beginnt, das haben wir bereits durchgenommen, als wir die Energie von Fehu studiert haben.

Aber das gilt für den gewöhnlichen Menschen. Und wenn er praktiziert? In unserem Fall – mit Runen arbeitet. Indem wir Fehu aufzeichnen und sie aktivieren (eine Gedankenform erschaffen), fügen wir uns im Wesentlichen genau diese fehlende „Null“ in den Empfindungen hinzu. Über die Aktivierungsmethoden werden wir gesondert sprechen, doch jetzt ist es wichtig, das Wesen zu verstehen: Der erste Aspekt der Rune Fehu wird verwendet, um das Volumen der Geldenergie aufzufüllen, was unweigerlich zu entsprechenden inneren Veränderungen und folglich – zu Veränderungen in der äußeren Welt führt.

Übrigens kann man eine ähnliche Arbeit auch ohne Runen betreiben. Allerdings ist es schwieriger, den benötigten Zustand ohne einen Anker zu halten, aber möglich. Es reicht aus, sich reicher zu fühlen, indem man künstlich das Gefühl in sich aufrechterhält, als ob einem ein Vermögen zugefallen wäre. Glauben Sie einfach, dass Sie es haben, und leben Sie mit diesem neuen, reicheren Selbstgefühl. Glauben Sie mir, mit der Zeit wird es sich in der Realität zeigen. Die Verbindung „Besitz – Empfindung“ ist untrennbar. Wie oben, so unten.

Aber unser Gespräch handelt von Runen, daher denke ich, dass mit der ersten Bedeutung von Fehu alles klar ist.

Der zweite Aspekt – der finale, ergebnisorientierte.

Eine meiner Lieblingsfragen an angehende Praktiker lautet: „Wenn Sie einen Zauberstab hätten, was würden Sie sich wünschen?“ Die Antworten sind normalerweise viele, aber die häufigste – „Geld, und zwar reichlich“. Die nächste Frage jedoch verblüfft alle: „Wozu? Sie haben doch einen ZAUBERSTAB! Er kann alles, was Sie wollen, materialisieren!“.

Und tatsächlich, wozu das Haus mit teurem Nippes zustopfen, wenn man jeden Gegenstand in jedem Moment erhalten kann? Aber interessant ist: Natürlich wünschten sich viele Gesundheit, Glück, Liebe, aber die meisten Wünsche liefen doch auf Materielles hinaus. Bei weiteren Nachfragen stellte sich heraus, dass das Geld einfach nur dazu gebraucht wurde, sich wohler zu fühlen (siehe oben – das Empfinden der Energiemenge), und der ganze Komfort bestand in der Möglichkeit, das Notwendige zu erwerben, und in der Zukunftssicherheit.

Daher sind für viele Menschen Geld nicht das Endergebnis, sondern ein Werkzeug. Man wünschte sich etwas – sparte, verdiente, fand – und kaufte es. So kann die Rune Fehu als Anker für jeden konkreten Wunsch dienen. Willst du ein Auto? Stell es dir vor, spüre es in allen Details – den Ledergeruch des Innenraums, den Widerschein der Sonne auf der Motorhaube, den Widerstand des Gaspedals – und übergib dieses Empfinden der Rune. Willst du, dass eine Sache mit dem gewünschten Ergebnis abschließt? Stell dir ebenso diesen Zieleinlauf in allen Farben und Emotionen vor und übergib ihn Fehu.

Gesundheit, Glück und Liebe – das sind zweifellos wunderbare Ziele für einen Zauberstab. Aber erstens gibt es dafür andere Runen, und zweitens kommt Fehu mit konkreten, greifbaren Wünschen am besten zurecht. Mit dem, was man in die Hand nehmen, anfassen kann. Wie der Dschinni aus dem berühmten Zeichentrickfilm „Aladdin“ sagte: „Ich kann niemanden zwingen, dich zu lieben. Aber soll ich dich zum Prinzen machen?“.

Nun zur umgedrehten Rune in Arbeiten.

Ich sage gleich, als Antwort auf eine häufige Frage: „Wie zeichnet man eine Rune, wenn die Zeichnung versehentlich umgedreht werden könnte und sie dann nicht so wirkt?“.

Meine Herren! Man kann zeichnen, wie man will – drehen, wenden, auf die Seite legen. Darauf kommt es nicht an. Wichtig ist, was Sie hineinlegen! Wenn die Rune umgedreht abgebildet ist und Sie ihr das Empfinden genau der UMGEDREHTEN Bedeutung eingeprägt haben, dann welche Fragen kann es da geben? Darüber zu streiten ist sinnlos.

Also, der erste Aspekt der umgedrehten Fehu.

Ich denke, dieser Zustand ist praktisch allen bekannt. Geldmangel, ihre katastrophale Knappheit, wenn man es nicht schafft, die Löcher im Budget zu stopfen, das plötzlich wie ein undichtes Dach im Starkregen wirkt. Dabei schauen alle neidisch auf die reichen Leute und denken: „Die kennen solche Probleme sicher nicht.“ Nein, meine Herren. Das spricht der Neid. Das Gefühl der Unsicherheit angesichts der Zukunft aufgrund von Geldmangel hat wohl jeder schon erlebt. Die Dimensionen sind bei allen unterschiedlich, aber das Wesen ist dasselbe. Also, wenn jemandem danach ist, die Brieftasche zu erleichtern – die umgedrehte Fehu hilft.

Der zweite Aspekt der umgedrehten Fehu ist das Fehlen eines Ziels oder ein Ergebnis, das dem geplanten direkt entgegengesetzt ist.

· Das Fehlen eines Ziels.

Was, könnte man meinen, ist daran so schlimm? Weit gefehlt. Ich hoffe, alle haben den Satz gehört „ziellos verlebte Jahre... wenn nicht gar ein Leben“? Ziellos. Ohne Ziel. Jeder Mensch, jedes Unterfangen sollte ein Ziel haben, jenes Endergebnis, um dessentwillen alles unternommen wird. Sich zu bewegen, ohne zu wissen wohin – das ist eine Bewegung ins Nichts.

Wie fängt man dieses Gefühl ein? Erinnern Sie sich an Ihre Lebenssackgassen. Oder schauen Sie in die Literatur. Denken Sie an die Finale von Geschichten, in denen der Held, nachdem er das Hauptziel seines ganzen Lebens (Geld, Ruhm, Rache) erreicht hat, plötzlich völlige Leere und Sinnverlust empfindet. Diesen Zustand der Entleerung und Ziellosigkeit gilt es, der umgedrehten Fehu zu übertragen, wenn wir sie in diesem Kontext verwenden.

· Das gegenteilige Ergebnis.

Hier gibt es nicht viel zu schreiben. Wenn wir irgendetwas unternehmen, haben wir den gewünschten Ausgang im Sinn, aber es gibt immer Risiken und unerwünschte Entwicklungen. Misserfolg. Zusammenbruch. Katastrophe. Es reicht völlig, sich den denkbar schlechtesten Ausgang und die dabei empfundenen Emotionen vorzustellen – und dies der umgedrehten Fehu zu übergeben.
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Kapitel III. Uruz: Die wilde Kraft des Seins
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Vor uns liegt die Rune Uruz, die urtümliche Energie der Welt, die sich in unzähligen Formen manifestiert, sowohl auf der physischen als auch auf der feinen Ebene. Ihr Empfinden haben wir bereits kennengelernt; nun ist die Zeit der Anwendung gekommen.

Wie bereits erwähnt, ist das Wesen von Uruz – die Bewegung. Ihre Energie ist nicht statisch; sie ist der Puls des Lebens selbst, der unbezähmbare Strom. Daher hat auch die Arbeit mit ihr einen besonderen, dynamischen Charakter.

Viele ziehen eine Parallele zwischen Fehu – dem zahmen Rind, und Uruz – dem wilden Auerochsen, der in der Herde rennt. Dieser Vergleich ist zutreffend, und das Wichtigste – er weist die Richtung der Arbeit. Für den modernen Menschen jedoch entgleitet der Kern dieser Allegorie oft hinter dem lebendigen Bild. Na ja, eine Herde rennt, na ja, man fing sie und zähmte sie... Aber wie genau fängt man sie?

Lassen Sie uns diese Parallelen in die Sprache vertrauterer Realitäten übersetzen. Nehmen wir elektrische Energie. Damit ein Elektrogerät seine Aufgabe erfüllt, muss es an eine Quelle angeschlossen werden. Wir stecken den Stecker in die Steckdose – wissend, woher man die Energie nimmt und wie man das macht.

Stellen Sie sich einen Staubsauger vor. Wir schalten ihn ein – durch den Stromkreis fließt der Strom, der Motor wandelt die elektrische Energie in mechanische um, die Teile rotieren – und der Raum wird sauber. Wir erhalten das Ergebnis (Sauberkeit), dessentwegen alles unternommen wurde. Doch was, wenn sich inside ein Zahnrad verklemmt? Die Umwandlung in mechanische Energie stoppt, aber die elektrische strömt weiter hinein. Sie beginnt sich in Wärme umzuwandeln, für die das Gerät nicht ausgelegt ist – und es kommt zur Überhitzung, zur Entzündung. Der Motor brennt durch.

Wozu diese lange Erklärung? Dies ist – das grundlegende Prinzip der Arbeit mit Uruz.

Diese Rune zieht man nicht zur Anhäufung oder zum „Aufladen“ an. Man zieht sie an, um eine Handlung zu vollziehen. Eine wilde Herde Auerochsen fängt man nicht, um sie in den Stall zu stellen. Man springt auf sie auf, um schnell zum Ziel zu gelangen. Man lenkt sie in die gewünschte Richtung, damit sie mit ihrer Macht den von uns benötigten Mechanismus in Bewegung setzt.

Einfach im Weg dieser Kraft zu stehen – bedeutet, zertrampelt zu werden. Das ist die ganze Nuance.

Muss man eine Strecke zurücklegen? Ein Ziel erreichen? Einen mächtigen Impuls für die schnelle Erzielung eines Ergebnisses nutzen? Unser Ziel ist Fehu (der Zieleinlauf, das Ergebnis). So wird die einfache Verbindung Uruz – Fehu (sei es in einer Reihe oder miteinander verschlungen) dafür zum idealen Werkzeug.

Wenn Sie jedoch eine komplexe Gedankenform mit vielen Runen für eine konkrete Aufgabe erschaffen (Analogie mit demselben Staubsauger und seiner inneren Konstruktion), dann wird Uruz darin die Rolle des Anschlusses an die „Stromquelle“ übernehmen – falls Sie nicht eine andere Quelle gewählt haben (zum Beispiel gehen in negativen Programmen die Energien oft vom Opfer selbst aus).

Die Rune Uruz – nur für die Handlung. Nicht für eine andauernde, sondern für eine kraftvolle, impulsive Handlung. Sie führt auf dem kürzesten Weg zum Ergebnis, welcher jedoch nicht immer von Ihren persönlichen Wünschen nach Komfort und Umwegen abhängt.

Die umgedrehte Uruz

Hier, denke ich, sollte es keine Missverständnisse geben. Die Empfindungen erinnern an den Moment, wenn man das Stromkabel eines Elektrogeräts aus der Steckdose reißt. Ein plötzlicher Kraftverfall, völlige Abwesenheit von Lust und Möglichkeit, irgendetwas zu tun. Der Zustand der Machtlosigkeit, vielen bekannt: Der Körper schaltet auf harte Ressourceneinsparung, oft zu Beginn einer Krankheit, wenn der Verstand die Unpässlichkeit noch nicht erkannt hat, der Körper aber bereits den Dienst verweigert. Genau dieses Gefühl der Erschöpfung gilt es, der umgedrehten Uruz zu übergeben. Dies ist – ihr erster Aspekt: Der Kraftverfall.

Der zweite – Der Abfluss. Wie bereits gesagt, benötigt eine Gedankenform zum Leben Energie, die der Praktiker in sie einbringt, ähnlich einem Schöpfer, der seinem Geschöpf Leben einhaucht. Doch nichts entsteht aus dem Nichts. Wenn man abgegeben hat – bei sich selbst wurde es weniger. Und wenn es weniger wurde – muss es aufgefüllt werden.

Die umgedrehte Uruz – das ist genau das Werkzeug für eine solche Auffüllung durch Abfluss. Doch Abfluss setzt eine Quelle voraus – ein lebendiges Wesen. Meistens – einen anderen Menschen. Erinnern Sie sich an die Geschichten darüber, wie Hexen und Zauberer „Schönheit und Jugend wegnahmen“. Ist Jugend denn etwas Abgetrenntes, das man wie Wasser umfüllen kann? Nein. Das sind genau jene lebendigen Kräfte, die den Augen Glanz und der Haut Straffheit verleihen – genau jene Energie, mit der sich leicht manipulieren lässt.

Wenn Sie also die Notwendigkeit verspüren, sich aufzuladen, wird die umgedrehte Uruz Hilfe leisten. Allerdings sollte man Kräfte äußerst behutsam „nehmen“. Mit ihnen kann man auch fremde Probleme, Krankheiten, negative Programme anziehen. Daher ist die Einstellung eines „Filters“ obligatorisch.

Wie stellt man ihn ein? Das ist – ein Thema für ein Gespräch über eine andere Rune.
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Kapitel IV. Thurisaz – Der Impuls
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In ihrer Anwendung berührt sich die Rune Thurisaz teilweise mit Uruz. Man kann sie mit einiger Spannung ebenfalls zu den Energie-Runen zählen. Doch wenn Uruz der brodelnde, rasende Strom ist, dann ist Thurisaz – der Stoß. Der abrupte, schnelle und erbarmungslose Impuls. Die gespannte und losgelassene Feder. Der Schuss.

Zu Beginn sind Geschwindigkeit und Macht kolossal, doch mit der Bewegung verliert die Kraft an Stärke. Daher auch das Schlüsselmerkmal ihrer Verwendung. Wenn eine Situation oder ein Mensch in Untätigkeit erstarrt sind – Thurisaz wird sie aus dem toten Punkt bewegen. Doch der Ruck wird so sein, dass man sich nachher nicht beschweren sollte. Stellen Sie sich einen liegenden Fußball vor, der einen scharfen Tritt erhält. Er wird sich sofort losreißen und mit enormer Geschwindigkeit vorwärts rasen. Doch wenn der Ball sprechen könnte, würde sein Bericht sich in einem Satz ausdrücken: „Mein Gott, hat das wehgetan!“.

Darum denken Sie zehnmal nach, bevor Sie jemanden oder etwas mit Thurisaz beschleunigen. Wenn der Preis des Zögerns übermäßig hoch ist – handeln Sie. In anderen Fällen ist es besser, einen anderen, sanfteren Weg zu suchen.

Auch erfüllt Thurisaz seine direkte Funktion hervorragend – den Schlag. Die Bestrafung. Doch auch hier gibt es Nuancen, die die Gesetze der physischen Welt direkt widerspiegeln. Wenn Sie stärker sind und der Schlag präzise – das Ergebnis wird erfreuen. Wenn nicht – als Antwort wird es wehtun, und zwar sehr. Denn der Schlag wird den Gegner erz
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